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Die Schweiz, ein Paradies
für Forschende?

An
einem Treffen der europäischen For-

schungsförderungsorgane Hessen

sich diese kürzlich über die wichtigsten
Eigenheiten der schweizerischen For-

schungspolitik orientieren. Auf beson-
deres Interesse stiess die mittelfristige
Forschungsplanung des Bundes, wie sie
alle vier Jahre in der bekannten Wissen-
schaftsbotschaft mündet. Mit Neid wurde
vermerkt, dass ein ähnliches System im

eigenen Land undenkbar wäre. Niemals
würde es gelingen, Regierung und Paria-
ment zu inhaltlichen Prioritäten zu ver-
pflichten und diese in vierjährige Rah-
menkredite einzubauen. Ein wahres Para-

dies für Forscherinnen und

Forschungsförderungsinstitu-
tionen, diese Schweiz!

Der Schweizer Vertreter
musste müde abwinken und
dem theoretischen Konzept die
harte Wirklichkeit gegenüber-
stellen. In diesem Jahr erhält
der SNF 35 Mio. Franken oder
rund 10% seines Budgets weniger, als
das laufende Mehrjahresprogramm ver-
spricht. Nur zwei Monate nach der Verab-

schiedung der Wissenschaftsbotschaft
1996-1999 durch das Parlament wird das
darin enthaltene Versprechen, die Grund-

lagenforschung von weiteren Kürzungen
zu verschonen und dem SNF ein Nomi-
nalwachstum von 2,5% zuzugestehen,
bei der erstmöglichen Gelegenheit ge-
brachen. Die vom Bundesrat im Budget
1996 für den SNF eingesetzten Mittel

liegen deutlich unter den Zahlen, welche
in der Wissenschaftsbotschaft vorge-
sehen sind. Nullwachstum heisst die
neue Devise. Ähnliches passiert bei den

Schwerpunktprogrammen. Mehrjahres-
Planung hin oder her, der SNF wusste an-

fangs Dezember immer noch nicht, über
welche Gelder er im nächsten Jahr für
seine SPP verfügen kann!

Die neidischen Kollegen konnten sich

beruhigt zurücklehnen: Dann doch lieber
das eigene System, das zwar auch viele
Unsicherheiten aufweist. Diese vertuscht
man jedoch nicht mit Scheinkonzepten
und nicht verpflichtenden Rahmenkre-
diten, vielmehr stellt man sich ehrlich alle
Jahre dem Verteilungskampf. Oder das
deutsche Modell, wo man seitens des
Bundes und der Länder auf spektakuläre
inhaltliche Langzeitwürfe verzichtet, der
Deutschen Forschungsgemeinschaft

«Mehrjahresplanung hin oder her, der
SNF wusste anfangs Dezember immer noch

nicht, über welche Gelder er im nächsten
Jahr für seine SPP verfügen kann!»

jedoch in direkten Vereinbarungen ein

zwar kleines, vom jährlichen Budget-
gerangel aber ausgeschlossenes reales
Wachstum garantiert.

Was dem SNF im Rahmen des Bud-

gets 1996 gegenwärtig widerfährt und die

Schweiz vom planerischen Musterknaben
zum für internationale Zusammenarbeit
unsicheren Partner macht, hat in der Tat

System bzw. widerspiegelt einen System-
fehler. Der Bund macht in Sachvorlagen
Versprechungen, die er unter Spardruck
wenig später wieder zurücknehmen muss.
Sach- und Finanzvorlagen laufen ohne

Verbindungsstücke und Weichenstel-
lungen auf verschiedenen Schienen in
verschiedene Richtungen.

Will man
am bestehenden System der
Mehrjahresplanung festhalten, müssen
die Rahmenbedingungen stabilisiert
werden. Eine Lösung könnte darin be-

stehen, dass sich die Regierungsparteien
im Rahmen eines Regierungsprogram-
mes mittelfristig über verbindliche Prio-

ritäten nach Politikbereichen einigen.
Lineare Kürzungen über die ganze Breite

des politischen Spektrums
sind zwar die politisch einfach-
sten Lösungen, für die von
Bundesgeldern abhängigen
Akteure aber eine äusserst
uneffiziente Art des Sparens;
nichts ist in der Forschungsför-
derung verschwenderischer
als eine Politik des Stop-and-

Go. Die Forschung müsste vom Bundes-
rat wissen, wie er sie im Vergleich zu an-
deren Aufgaben in den nächsten Jahren

gewichtet. Sachvorlagen würden näher

zur Finanzrealität rücken und die for-
schungspolitischen Akteure in die Lage
versetzt, gemachte Versprechen zu ge-
wichten bzw. sie vor dem Hintergrund der
sich wandelnden Situation der Bundes-
finanzen zu relativieren.

Hans Pefer Hert/'g
Genera/Sekretär
des Naffona/foncfe
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